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Weingarten Stadtteilzeitung

Bundestagswahlergebnisse für Weingarten und Haslach-Haid

87,2% Stimmen für den Erhalt aller 
Mietwohnungen in Weingarten.
Seit Monaten wird in der Öffentlichkeit 
heftig über den geplanten Verkauf von 
120 ehemaligen Sozialwohnungen in 
der Sulzburger Straße diskutiert. Der 
Sanierungsbeirat befasste sich schon 
zweimal mit dieser Thematik. Im No-
vember soll jetzt der Gemeinderat end-
gültig darüber abstimmen.  
Um was geht es?  Die Befürworter 
wünschen sich einen höheren privaten 
Eigentumsanteil auf dem Weingarte-
ner Wohnungsmarkt, weil hier die Ei-
gentumsquote unterdurchschnittlich 
gering sei. Wer es sich leisten könne, 
habe durch das Wohnungseigentum 
viele Vorteile, z.B. geringere Wohnlas-
ten, wenn die Schulden abbezahlt sind. 
Gerade im Alter, wenn die Rente gerin-
ger ist, sei dies gut.  Außerdem erwar-

te man von EigentümerInnen, dass sie 
sich mehr für ihr Umfeld engagieren.  
Die Gegner verweisen darauf, dass 
in Freiburg eine große Wohnungsnot 
herrsche. Es fehlten rund 20.000 preis-
werte Mietwohnungen, wie z.B. in der 
Sulzburger Straße.  Jede Mietwohnung 
würde gerade jetzt gebraucht. Rund 
300.000 bis 400.000 Euro für eine 
75 qm bis 95 qm Wohnung seien für 
Familien mit durchschnittlichem Ein-
kommen kaum finanzierbar. Wer habe 
schon 40.000 € und mehr an Eigenka-
pital zur Verfügung?    
Bislang wurde in der Stadtteilöffent-
lichkeit hierüber nur wenig diskutiert. 
Mit kleineren Aktionen hatten Bür-
gerverein und Jugendzentrum schon 
einmal Stimmungsbilder durchgeführt. 
Um möglichst viele WeingartenerIn-
nen anzusprechen, wurden mehrere 

tausend Flugblätter verteilt 
und für eine Abstimmungs-
aktion am letzten Samstag 
in den Ferien in den beiden 
Einkaufszentren geworben. 
Mit Informationsmaterial, 
Stimmzetteln, echten Wahl-
kabinen und -urnen sollte ein 
möglichst repräsentatives 
Stimmungsbild hergestellt 
werden.  Alle PassantInnen 
wurden angesprochen, un-
zählige Gespräche geführt 
und die BürgerInnen auf-
gefordert, persönlich abzu-
stimmen. Diese Gelegenheit 
nutzten dann auch richtig 

viele. 372 Personen beteiligten sich 
binnen vier Stunden an dieser kleinen 
„Volksbefragung“. Mit so viel Interes-
se hatte niemand gerechnet. Wann gab 
es schon einmal etwas Vergleichbares? 
Richtig spannend wurde es deshalb, als 
es zur Auszählung kam. 
Das Ergebnis dieses Stadtteilentschei-
des war eindeutig: 87,2% plädierten 
dafür, diese Wohnungen nicht zu ver-
kaufen. Jetzt sind alle gespannt, ob und 
wie die Parteien und der Oberbürger-
meister im Gemeinderat dieses Stim-
mungsbild berücksichtigen. 
Zuvor wird am 6. Oktober noch einmal 
der Sanierungsbeirat in einer öffentli-
chen Sitzung diskutieren und ein ab-
schließendes Votum abgeben. 

Text: G. Rausch, Foto: M. Hein 

Abstimmung über die Sulzburger Straße

Eine Bewohnerin aus dem Auggener 
Weg 2-6 gewährt mir einen Einblick 
in ihren Baustellenalltag. Während wir 
uns unterhalten, donnert immer wie-
der laut eine Bohrmaschine. „Ruhe hat 
man am Sonntag“, sagt sie schmun-
zelnd. Die Bauarbeiten gehen nun 
schon Monate und bis die Instandset-
zung abgeschlossen ist, wird es noch 
dauern.
Wie fühlt sich dein Leben in Weingar-
ten an, speziell die Atmosphäre im 
Auggener Weg 2-6?
B: Ich würde hier niemals freiwillig 
ausziehen! Ich habe mich zwar nach 
einer anderen Wohnung umgesehen, 
aber wirklich vorstellen kann ich es mir 
nicht! Ich glaube, wenn‘s hart auf hart 
kommt, dann halten viele zusammen. 
Zwischen den Häusern ist Austausch 
schon seit je her vorhanden, gerade 
jetzt, da die Leute sich gegenseitig 
Tipps bezüglich der Instandsetzung 
geben. Später wird das vielleicht 
wieder einschlafen. Allerdings trifft 
man sich aber auch zum Tratschen 
vor den Häusern. Gerade im eigenen 
Haus kenne ich die direkte Nachbar-
schaft und wir unterstützen uns auch. 
Ich würde sagen, wenn‘s hart auf 
hart kommt, halten 80% zusammen.                                                                                                                                        
Außerdem hat Weingarten und be-
sonders der Auggener Weg alles: Für 
Kinder gibt es Spielmöglichkeiten, wir 
sind stadtnah, es gibt viele Einkaufs-
möglichkeiten und die Straßenbahnan-
bindungen sind perfekt.
Nach so viel Positivem - gibt es auch 
Nachteile im Auggener Weg 2-6?                                                                                
B: Es muss eine Lösung mit der Müll-
problematik her! Wir haben Nachbar-
Innen, die das nicht verstehen wollen 
oder können oder die es nicht interes-
siert. Außerdem kommen Leute vom 
Kleingartenverein und anders wo her 
und werfen ihren Müll bei uns vor die 
Müllcontainer. „Maßnahmen zur Ver-
besserung der Müllsituation“ stehen 
auch als letzter Punkt im Instandset-
zungsvertrag mit der Stadt drin, und es 
ist dringend. Wir haben viele Vorschlä-
ge gemacht, aber bisher ist noch nichts 
passiert. 
Wie sieht ein Tag mit Bauarbeiten in 
deiner Wohnung aus?                                                                                                                  
B: In der Regel kommen die Bauarbei-
ter von 8 bis 18 Uhr. Letztens wurden 
die Wohnungstüren erneuert, das be-
deutet: Hier war von 11:30 bis 19:15 
Uhr die Wohnungstür „auf Zug“ und 
das bedeutet jede Menge Dreck. Im 
Allgemeinen hat sich mein Kaffeever-
schleiß in der letzten Zeit verdreifacht, 
denn wenn man nett ist, sind die Bau-
arbeiter es auch und arbeiten mit Spaß. 
Der Krach allerdings ist unerträglich. 
Manchmal habe ich gedacht, mir stürzt 
die Wohnung ein, es waren keine Ge-
spräche mehr möglich. Ruhe hat man 
nur am Sonntag!

Was wurde in deiner Wohnung, im 
Haus bereits gemacht?   
B: Es zieht sich alles sehr. War das Bad 
fertig, wartete man zwei Wochen, dann 
kam die Elektrik, vier oder fünf Wochen 
später gab‘s neue Stromzähler. Nach 
einigen Wochen Pause kam das nächs-
te (Aufzug, Brandschutztür, Haustür, 
etc.). Zwischendrin war aber immer auf 
dem Gang etwas los. 
Wie zufrieden bist du mit dem hand-
werklichen Ergebnis?
B: Gerade als ich dachte, mein Bad sei 
fertig, kam das Wasser irgendwo - nur 
nicht an der richtigen Stelle raus. Es 
muss darauf geachtet werden, ob sau-
ber gearbeitet wird. Wir unterschreiben 
teilweise dafür, aber man sieht ja auch 
nicht immer alles. Eine Zeit lang wur-
den von den Handwerkern ständig die 
Stromleitungen durchtrennt und die 
Reparatur solcher Dinge dauert dann 
auch wieder. 
Wie gehst du bei Zwischenfällen und 
Fehlern von Seiten der Vonovia um?        
B: Ich nutze nicht die Schadens-App, 
sondern melde mich beim Objektbe-
treuer oder direkt bei den Handwer-
kern. Auf jeden Fall muss man hinter 
her sein, damit etwas passiert, sonst 
geht es unter. Kommt dann jemand zur 
Reparatur, bleibe ich immer dabei, um 
zu überprüfen, ob sie es so erledigen, 
wie es ausgemacht war. 
Wie würdest du dein Verhältnis als 
Mieterin zur Vonovia als Vermieter be-
schreiben?
B: Das Verhältnis ist eher misstrau-
isch. Wenn sie wollen, dass die Leute 
zufrieden sind, dann müssen sie mehr 
kommunizieren. Dann wären die Mie-
terInnen ruhiger und würden mehr in 
die Arbeit der Vonovia vertrauen. Die 
Aushänge sollten in mehreren Spra-
chen ausgehängt werden. Wir brau-
chen konsequentere Maßnahmen bei 
Missachtung von Regeln.
Was wünschst du dir in Zukunft von der 
Vonovia und deinen MitmieterInnen?
B: Wir möchten, dass die Betriebs-
kostenabrechnungen je Haus extra 
abgerechnet werden. Manche Häuser 
haben z.B. mehr Sperrmüll als andere. 
Es sollte auch eine Gutschrift für den 
Baulärm und „Bau-Dreck“ geben. Wir 
würden außerdem gerne in Zukunft 
mitentscheiden dürfen, wer einzieht. 
Es gibt schon in jedem Haus potentielle 
Leute, die auch bei einem Mieterbeirat 
mitmachen wollen.
Möchtest du noch irgendetwas loswer-
den?
B: Den Fokus hätte ich als Vonovia 
anders gesetzt. Mietergespräche z.B.,  
sagt mir was ihr wollt, was euch wich-
tig ist. Erklären, was möglich ist und 
was nicht. Sich auf die MieterInnen ein-
lassen, dann sind diese auch zufrieden.                                                      

Weiter auf Seite 2

In den Häusern Auggener Weg 2-6 wird seit einiger Zeit reno-
viert und saniert. Dass diese notwendigen Maßnahmen jetzt 
durchgeführt werden, ist unter anderem auch dem nicht nach-
lassenden Engagement der BewohnerInnen dieser Häuser zu 
verdanken. Die Instandsetzung hat allerdings zur Folge, dass 
die MieterInnen über einen längeren Zeitraum hinweg mitten 
in einer Baustelle leben. Wie unterschiedlich die Baustellensi-
tuation und die Zusammenarbeit zwischen Vonovia und den 
MieterInnen wahrgenommen werden kann, zeigen die beiden 
Interviews, die die Redaktion mit einer Bewohnerin und mit 
dem Regionalleiter der Vonovia geführt hat. Es folgen Auszüge 
dieser Gespräche, die naturgemäß nicht immer die Meinung 
der Redaktion widergeben.

Baustellenalltag aus unterschiedlicher Sicht

Interview mit einer Vonovia-Mieterin

Sechs KandidatInnen wa-
ren im September im Rah-
men der Veranstaltung 
„Die heiße Kautsch geht 
spazieren“ in Weingar-
ten zu Besuch. Bei einem 
Stadtteilspaziergang mit 
drei Stationen stellten sie 
sich den Fragen der Wein-
gartnerInnen. 
V.l.: Chantal Kopf/Grüne, Marian-
ne Schäfer/FDP in Vertretung für 
Claudia Raffelhüschen, Matern 
von Marschall/CDU,  Anke Glenz/
Freie Wähler, Julia Söhne/SPD, To-
bias Pflüger/Die Linke.

 Foto: M. Hein

	                 Haslach-Haid	
Wahlberechtigte:       2666
gewählt haben:	        1861
gültige Stimmen:                    1854
Wahlbeteiligung:       70,1%				  
		          1.Stimme   Prozent              2.Stimme    Prozent                 
SPD	 	          515          27,8%             430          23,2%
Grüne		           504          27,2%             541	       29,2%
CDU		           342          18,4%             306          16,5%
AfD	                         118           6,4%              127           6,9%
Die Linke                      111           6,0%              134          7,2%
FDP		           111           6,0%              145           7,8%
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

	                 Weingarten		               	
Wahlberechtigte:      6271
gewählt haben:	       3594
gültige Stimmen:	       3526
Wahlbeteiligung:      57,2%				  
		        1.Stimme     Prozent             2.Stimme     Prozent 
SPD	 	      1.048	        29,7%             919            26,1% 
Grüne		          762	        21,6%             769            21,8% 
CDU		          573	        16,3%             511            14,5% 
AfD	                        440         12,5%             441           12,5% 
Die Linke                     245	          6,9%             308              8,7% 
FDP		          237	          6,7%             274              7,8% 

  Lange Wahl - Warteschlangen
Vor den Wahllokalen, wie vor dem Mehrgene-
rationenhaus/EBW, (siehe Foto), aber auch vor 
der Adolf-Reichwein-Schule, kam es am Sonntag 
zu langen Warteschlangen (bis zu 50 Personen). 
Bei der EBW betraf dies nur den Wahlraum 03. 
Der Bürgerverein hat den Wartenden angeboten 
beim Wahlamt nachzufragen und die Antwort 
dann im Schaukasten an der EBW zu veröffentli-
chen.                                 Text und Foto: H. Assies, BV
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Spieloffensive

Zahnarztpraxis
Ewa Szymkiewicz

    Mo. - Fr.,                      8.30 - 12.30 Uhr 
    Mo. und Mi.,            15.30 - 18.00 Uhr

Krozinger Str. 7 - 11
Weingarten Einkaufszentrum

Telefon 0761 16742

Forum WeingartenP.W.: Weingarten und die drei Wohn-
häuser im Auggener Weg kenne ich 
schon seit wir diese gekauft haben. 
Viele der MieterInnen, die damals dort 
wohnten, leben auch heute noch dort. 
[...] Auch wenn ich als Regionalleiter 
in Freiburg für die Wohnhäuser ver-
antwortlich bin, arbeite ich mit einem 
16-köpfigen Team zusammen, das sich 
täglich um die Bedürfnisse unserer 
MieterInnen und den Erhalt der Immo-
bilien kümmert. [...] Es gibt in unserem 
Unternehmen aber auch Standards und 
Vorgaben, an die sich jedes Team hal-
ten muss. 
Wie würden Sie die Atmosphäre im 
Auggener Weg 2-6 beschreiben und 
was macht das Arbeiten dort für Sie 
aus? 
P.W.: Wir erleben teils einen starken 
Zusammenhalt zwischen den einzelnen 
MieterInnen. Teils kommt es jedoch 
auch zu Spannungen – in Vielparteien-
gebäuden bleibt das meist nicht aus. 
[…] Zurzeit finden Baumaßnahmen 
an den Gebäuden statt, die den Wohn-
komfort und die Sicherheit für die Mie-
terInnen erhöhen sollen. Regelmäßig 
mache ich mich auf den Weg in den 
Auggener Weg – ich will mir einen Ein-
druck vom Fortschritt der Bauarbeiten 
machen. Der persönliche Austausch mit 
den BewohnerInnen ist mir und Vono-
via sehr wichtig.     
Wie sieht bei Ihnen ein Arbeitstag in 
Bezug auf den Auggener Weg aus?
P.W.: Während der Bauzeit tausche ich 
mich zunächst mit dem Bauleiter und 
unserer Bewirtschafterin vor Ort über 
den Fortschritt auf der Baustelle aus. 
Letztere ist täglich mit den MieterInnen 
im Austausch. […] Wenn es Dinge gibt, 
die wir anpacken müssen, beratschlage 
ich mich anschließend mit dem gesam-
ten Team.
Was wurde in Haus 2-6 bereits im Zuge 
der Instandsetzung umgesetzt? 
P.W.: Unsere größte Aufgabe ist, die 
Immobilien aus dem Jahr 1968, die 
wir 2005 von der Freiburger Stadtbau 
übernommen haben, im Sinne der Be-
wohnerInnen zukunftsfit zu machen. 
Wir wollen wohnliche und energie-
effiziente Wohnungen schaffen und 
erhalten. Dafür haben sich die Mieter 
Innen ja auch eingesetzt. Das gelingt 
uns nur mit Instandhaltungen und 
Modernisierungen, dafür investieren 
wir viel. Gleichzeitig versuchen wir, die 
Beeinträchtigungen durch Baumaß-
nahmen für alle gering zu halten. […] 
Im Februar 2021 starteten wir. [...] Ins-
gesamt sind wir mit den Arbeiten sehr 
zügig vorangekommen. Geplant ist, die 
Arbeiten im November dieses Jahres ab-
zuschließen (Strangsanierung, Bader-
neuerung, Brandschutzmaßnahmen, 
Eingangstüren, neue Aufzüge etc.).                                                                                                  
Ab Ende September bis November 
2021 werden wir hinter dem Gebäude 
zwischen dem Haus und dem neuen 
Spielplatz die Feuerwehrzufahrt erneu-
ern. […] Derzeit organisieren wir, dass 
noch vor der Heizperiode sämtliche 
Heizungsventile und Thermostatköpfe 
gewechselt werden. Sämtliche Maß-
nahmen werden noch dieses Jahr fer-
tiggestellt. Eine Mieterhöhung erhalten 
unsere MieterInnen dafür nicht. […]
 Wir verstehen, dass die Maßnahmen 
zu Beeinträchtigungen geführt ha-
ben. Uns ist es ein Anliegen, auf die 
individuellen Situationen der Bewoh-
nerInnen mit individuellen Lösungen 

einzugehen. Wir haben beispielsweise 
auf unsere Kosten während der Belas-
tungsspitzen Ferienwohnungen bzw. 
externe Unterkünfte zur Verfügung 
gestellt und Einkaufshilfen organisiert.
Wie zufrieden sind Sie und die Vonovia 
mit diesem Ergebnis?
P.W.: Wir freuen uns, dass wir viele 
Baumaßnahmen dieses Jahr angehen 
und in kurzer Zeit abarbeiten konnten. 
Unser Anliegen war, viele Maßnahmen 
parallel zu bewältigen, um die Dauer 
der Beeinträchtigung so gering wie 
möglich zu halten. […]        
Wie gehen Sie und die Vonovia mit 
Zwischenfällen oder Fehlern um?                                                                   
P.W.: Bei diesen vielen Maßnahmen in 
diesem Jahr entsteht auch Unvorher-
sehbares. Beschwerden bzw. Zwischen-
fällen sind wir schnell nachgegangen 
und haben nach Lösungen gesucht. 
Egal welche Probleme bestehen, un-
sere MieterInnen können sich immer 
bei uns melden und auf verschiedene 
Weise kontaktieren (Telefonzentrale, 
E-Mail, Mieter-App, Aushang Handy-
nummer Objektbetreuer, Mietersprech-
stunde). […] Aufgrund der Bauarbeiten 
gibt es viele individuelle Themen und 
Fragen. Zusätzlich haben die MieterIn-
nen aus dem Auggener Weg auch die 
Handynummer unseres Bauleiters und 
unserer Bewirtschafterin erhalten. Bei-
de sind persönlich erreichbar.
Was steht in naher Zukunft an?                                                                                                                                             
P.W.: Die oben beschriebenen Instand-
haltungsmaßnahmen werden Ende 
2021 abgeschlossen sein und ohne 
Mietanpassung erfolgen. Wir befinden 
uns derzeit in Abstimmung mit der 
Stadt Freiburg über den Umfang von 
möglichen weiteren Maßnahmen. Soll-
te es zu einer Einigung kommen, planen 
wir die Umsetzung der Maßnahmen in 
den Jahren 2022 und 2023. Unser Ziel 
ist es, den Auggener Weg 2-6 in die 
Zukunft zu führen. Wir legen auch viel 
Wert darauf, dass die Wohnungen be-
zahlbar bleiben. Wie und wann sich 
das weiter entwickelt werden wir nach 
Abstimmung mit der Stadt Freiburg be-
kannt geben. 
Wie wünscht sich die Vonovia die Zu-
kunft mit den MieterInnen im Augge-
ner Weg?                                                             
P.W.: Wir wünschen uns eine gute und 
offene Kommunikation mit den Mie-
tenden und, dass sich alle wohlfühlen. 
Wir suchen Wege, bestehende Proble-
me wie den Vandalismus am Müllplatz 
zu lösen. Und wenn es zu Problemen 
kommt, hoffen wir auf Hinweise per 
Telefon, direktem Ansprechpartner, E-
Mail oder der App. 
Möchten Sie noch einige Worte an die 
MieterInnen richten?
P.W.:  Wir sind dankbar über die Kom-
munikation, in die viele unserer Mie-
tenden mit uns treten, auch wenn die 
Pandemie persönliche Gespräche er-
schwert hat. Wir hoffen, dass der Aus-
tausch über die Mietersprechstunde, 
die persönlichen Ansprechpartner, die 
Hotline und die App bestehen bleibt. 
Dass es während der Bauphase zu 
räumlichen und organisatorischen Be-
einträchtigungen, aber auch zu Lärm 
kommt, bedauern wir. Leider lassen sie 
sich auf einer Baustelle nicht gänzlich 
vermeiden, wir versuchen jedoch unser 
Bestes, sie gering zu halten. Wir wollen 
das umsetzen, was sich die Mietenden 
gewünscht haben, und ihr Zuhause 
auch in Zukunft lebenswert macht. 

Interview mit Peter Widmann, Regionalleiter der Vonovia
Fortsetzung von Seite 1

Ausstellung im Stadtteilbüro: Die ganze Vielfalt SICHTBAR machen

Eine bunte LSBTIAQ - Ausstellung von 
Fluss e.V. wird im Stadtteilbüro Forum 
Weingarten seit Anfang September 
ausgestellt.
Das Projekt „Sichtbar in Freiburg - 
Menschen im Portrait“ von FLUSS 
e.V. portraitiert Menschen, die sich als 
LSBTIAQ*- Personen definieren.  
Besichtigt werden können die Bilder 
montags bis samstags von 10 bis 12 
Uhr und mittwochs von 16 bis 18 Uhr 
noch bis zum 20. Oktober 2021.  Au-
ßerdem lädt das Stadtteilbüro zu zwei 
Workshops im Rahmen der Ausstellung 
ein.
Sicher hat jede und jeder schon mal 
die Regenbogenfahnen gesehen - die 
meisten wissen auch, dass es sich hier-
bei um ein Zeichen für Vielfalt handelt. 

Aber könnten Sie die Streifenfarben 
aus dem Kopf aufsagen? Mit Sicherheit 
ist sie bunt und fällt auf! Dies war auch 
das Ziel des Projekts von FLUSS e.V. 
„Sichtbar - Menschen im Portrait“.  
Gezeigt wird die Vielfalt der LSBTIAQ- 
Szene und es bietet Neugierigen Einbli-
cke in persönliche Geschichten. Men-
schen, die sich als *lesbisch, schwul, 
bisexuell, transsexuell, intersexuell, 
asexuell und/oder queer* bezeichnen 
und/oder leben, erfahren immer noch 
Ausgrenzungen und Diskriminierun-
gen in Mitten der vermeintlich bunten 
Stadt. An vielen Seiten werden Kämp-
fe der Gleichberechtigung und der 
Existenzberechtigung geführt, die von 
einer breiten Masse jedoch nur wenig 
wahrgenommen werden. Welche Her-

ausforderungen für ein lesbisches Paar 
mit Kinderwunsch entstehen, welchen 
Druck Rollenbilder auf Einzelne aus-
üben können und wo die Liebe hinfällt, 
berichten Portraitierte der Ausstellung. 
Es sind ganz persönliche Einblicke, die 
sichtbar werden und gleichzeitig für 
Aufklärung und Toleranz sorgen.
Das Forum Weingarten freut sich nicht 
nur über Ihren Besuch, sondern auch 
bei offenen Fragen angesprochen zu 
werden.
Fluss e.V. organisiert Anfang Oktober 
im Rahmen der Ausstellung zwei Work-
shops im Stadtteilbüro Weingarten zu 
den Personen hinter den Portraits und 
die Rosa Hilfe Stiftung macht einen 
Workshop zum Thema „Coming out“. 

M. Demuth, QA

Rückblick auf Ferienaktionen der Spieloffensive
Ausflug zum Mundenhof
Zu Beginn der Sommerferien hat sich 
eine motivierte Gruppe vom Spielturm 
auf gemacht, die Tiere auf dem Mun-
denhof zu besuchen. Nach einer kurzen 
Fahrt in der Straßenbahn haben wir ein 
gutes Stück zu Fuß zurückgelegt. Ne-
ben den Tieren hatten es den Kindern 
außerdem die unterschiedlichen Spiel-
plätze angetan. Auch das Hofeis hat 
allen vorzüglich geschmeckt. 
Wir freuen uns schon auf den 
nächsten Ausflug!
Batiken
Helle Textilien wurden bei ei-
ner gemeinsamen Batik-Akti-
on im Spielturm zu farbenfro-
her Sommermode. Die Kinder 
haben Taschen, T-Shirts und 
sogar Socken in Batik-Technik 
abgebunden, anschließend 
wurde alles mit Textilfarben 
gefärbt. Herausgekommen 
sind individuelle Stücke, zum selbst an-
ziehen oder auch zum Verschenken.

Schwedenstühle bauen
Am ersten Tag nach der Sommerpau-
se wurde im Spielturm gleich wieder 
fleißig gewerkelt. Entstanden sind fünf 
Schwedenstühle. Je neun Bretter wur-
den geschickt zusammengenagelt, so-
dass sie zum Stuhl zusammengesteckt 
werden können. Zum Schluss nur noch 
den Stoff angrtackert und fertig ist die 
gemütliche Sitzgelegenheit. Eingeweiht 

wurden die Stühle natürlich auch di-
rekt: bei bestem Sommerwetter haben 

wir uns - bequem im Schwedenstuhl 
sitzend - mit einem Eis abgekühlt.
Grafitti
Auf vielfachen Wunsch der Kinder gab 
es im Garten der Spieloffensive eine 
Grafitti-Aktion. Aus Pappe konnte je-
des Kind eine eigene Schablone erstel-
len, die anschließend gesprayt wurde. 
Durch die notwendige Schutzkleidung 
wurden einige Schweißperlen vergos-
sen. Die Mühen haben sich aber in 
jedem Fall gelohnt: es sind tolle Kunst-
werke entstanden. Für alle steht fest: 
Die Grafitti-Dosen wollen wir auf jeden 
Fall bald wieder nutzen.
Neues Schuljahr
Zum neuen Schuljahr wünschen wir al-
len einen guten Schulstart. Wir freuen 
uns auf viele alte und neue Gesichter 
bei uns im Spielturm! Plakate zu ak-
tuellen Aktionen und Öffnungszeiten 
findet ihr an unserer Eingangstüre so-
wie auf Facebook, Instagram und der 
Homepage vom Forum Weingarten e.V.

Text und Foto: I. Höschele, SO

In der vorletzten Ferienwoche fand im 
Eschholzpark das 14. KinderKunstDorf 
statt. In zahlreichen Werkstätten konn-
ten verschiedenste kreative Tätigkei-
ten ausprobiert werden.  Diesjähriges 
Motto war “Luft und Laune”, passend 
dazu gab es unterschiedlichste kreati-
ve Möglichkeiten von Tanz und Musik 
über Drachenbau bis hin zu Seifenbla-
senbildern und vielem mehr. Auch das 
Kindernetz Weingarten war vertreten. 

In unserer Werkstatt konnten Himmel-
bilder aus Mosaik erstellt werden.
Das KinderKunstDorf ist kostenlos und 
findet alle zwei Jahre statt. Es wird ge-
tragen von verschiedenen Einrichtun-
gen, die Projektleitung liegt beim Spiel-
mobil Freiburg. Weitere Informationen 
gibt es unter www.kinderkunstdorf.de
Es hat viel Spaß gemacht und wir freu-
en uns schon auf das nächste Mal!

Text und Foto: I. Höschele, SO

Freiburger KinderKunstDorf: Das Kindernetz Weingarten war mit dabei
  Aus dem Stadtteil
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 Kinder- und Jugendzentrum

Adolf-Reichwein-SchuleWissen, Freude und Blumenbeete teilen im urbanen Garten
Den urbanen Garten „Urbi et Orbi“ ge-
genüber der Sulzburger Straße 35 - 39 
gibt’s nun schon seit 6 Jahren und nicht 
nur die Pflanzen wachsen und gedei-
hen, auch Ideen sprießen hier aus dem 
Boden und machen Lust auf gärtnern 
und Natur erleben.
Brigitte und Günter, zwei der drei 
BegründerInnen des urbanen Gar-
tens, gewähren Marion Demuth von 
der QA einen Einblick in ihre grü-
ne Oase, in der nicht nur Vögel sin-
gen. Außerdem laden sie am 16.10. 
zur Pflanzensamentauschbörse ein.                                                                                                                                             
Was hat euch dazu bewegt einen urba-
nen Garten in Weingarten anzustoßen?                                         
Günter: Man könnte überall was an-
pflanzen und den Menschen einen 
Zugang zur Natur ermöglichen. Bri-
gitte: Dieser Ort hier ist relativ zentral 
und das soll hier ein Treffpunkt sein. 
Wir wollen die Menschen hier zusam-
menbringen. Günter: Zum Beispiel 
trifft sich bei gutem Wetter freitags 
der Weingarten-Chor „mon amour“.                                                                                                                                          
Wie funktioniert die Planung und Or-
ganisation des urbanen Gartens?
Brigitte: Im Prinzip macht Günter den 
Rasen und ich kümmere mich um den 
Kompost – zu großen Teilen aus Ge-
müseabfällen des Mehrgenerationen-
hauses - und ich arbeite immer an den 
Beeten. Wir haben keine festen Tage, 
an denen wir uns zum Gärtnern treffen. 
Aber eigentlich brauchen wir ein paar 
Hände mehr dafür. Günter: Bei uns hat 
es sich momentan so ergeben, dass wir 
Beete vergeben. 
Was waren die schönsten Momente, 
die ihr hier erlebt habt?
Günter: Die NachbarInnen im Haus 
gegenüber hören mich Rasen mä-
hen. Mit vielen habe ich Grußkontakt.                                                                                                                                  
Brigitte: Manche Leute, die uns ent-
weder flüchtig kennen oder hier 
vorbeilaufen, sehen, dass wir hier 
gärtnern und bieten uns kleine Hil-
feleistungen wie Setzlinge an.                                                                 
Günter: Ein schöner Moment ist außer-
dem, wenn wir hier gemeinsam im Chor 

singen! Und wir hatten schon hohen 
Besuch. Die Staatsrätin Gisela Erler!                                                                                                   
Brigitte: Alles was Rang und Namen 
hatte, war an dem Tag hier im Garten 
und Frau Erler hat sich dabei darüber 
geäußert, wie wichtig ein solcher Gar-
ten fürs Gemeinwesen ist!
Vor welchen Herausforderungen seht 
ihr euch?
Günter: Der Garten hat sich etabliert 
und es wird akzeptiert, dass wir hier 
etwas anpflanzen wollen und uns en-
gagieren wollen. Im Frühjahr habe ich 
vorne am Weg in Reih und Glied Zinni-
en angepflanzt. Einige sind verschwun-
den - aber man muss das mal positiv 
sehen: die „Diebe“ erfreuen sich an 
Blumen! Brigitte: Der Vandalismus hält 
sich hier seit je her in Grenzen. 

Was wünscht ihr euch für euren urba-
nen Garten?
Günter: Ich habe einen Vortrag zu Mik-
roorganismen besucht und der hat mich 
elektrisiert. Man müsste diesen Vortrag 
und noch mehr nach Weingarten brin-
gen. Außerdem sind in Weingarten vie-
le Nationen. Viele davon haben Bezüge 
zur Landwirtschaft und bringen Wissen 
und Erfahrung mit. Meine Vorstellung 
wäre, dieses Wissen mit uns zu teilen. 
Ein Libanese hat uns beispielsweise 
geholfen und angeleitet unseren Fei-

genbaum zu schneiden. Er hatte im Li-
banon schon viele Bäume geschnitten.                                                                                                                                     
Brigitte: Eine Frau, die selbst aus dem 
Landwirtschaftsberuf kommt, hat uns 
angeleitet effektive Mikroorganismen 
als Düngemittel auszubringen. Sol-
che Leute ziehen wir an - die machen 
dann nur manchmal bei Bedarf oder 
bei bestimmten Themen mit, aber die 
große Masse haben wir nicht. […] Wir 
bräuchten Leute, die nicht nur eine 
Saison anpflanzen und später ernten, 
sondern auch mitmachen die Beete 
umzugraben, wenn es notwendig ist - 
also Leute, die übers Jahr mitmachen. 
Man kann sich auch mit jemandem, 
der wenig Ahnung hat, verabreden und 
kann dann zusammen ein oder zwei 
Stunden arbeiten. Günter: Wenn wir ein 

paar mehr Leute wären, dann könnten 
wir uns gegenseitig Wissen vermitteln 
und noch mehr Interesse wecken, was 
ja der Grundgedanke des Gartens ist.   
Brigitte: Wie Günter sagte, das spiegelt 
sich auch im Namen unseres Gartens 
wieder: „Urbi et orbi“, was „für den 
Stadtkreis und die ganze Welt“ bedeu-
tet und das heißt, einen Begegnungs-
punkt der Vielfalt zu setzen, für die 
vielen Nationen, die hier leben und das 
sind ja hier die nächsten NachbarInnen.

M. Demuth, QA

Verleihung der silbernen Gießkanne an den urbanen Garten
v.l: Hermann Heudorfer (Sachgebietsleiter), Jutta Hermann-Burkart (Abteilung für Grünflächen), Brigitte 
Fintz (Hobbygärtnerin), Monika Borodko-Schmidt (bürgerschaftliches Engagement), Günther Schnekenbur-
ger & Maria Chello (HobbygärtnerIn). Foto: C. Lunkebein, QA

Quartiersfest
Endlich wieder draußen feiern. Die 
Erleichterung war beim Quartiersfest 
Weingarten-West am 17. September 
überall zu spüren. 
Mehr als 200 BewohnerInnen haben 
sich über leckeres Essen, ein tolles Kin-
derprogramm, eine originelle Saftbar, 
Musik zum Mitsingen und am Abend 
über die fetzige Musik der Band „Crazy 
Boots“ richtig gefreut. Möglich ge-
macht wurde das durch die intensive 
Zusammenarbeit der Organisationen 
im Quartier: Bürgerverein, Nachbar-
schaftstreff, Kinder- und Jugendzent-
rum, Nachbarschaftswerk und Forum. 

Das Jubiläum „10 Jahre Wohnver-
wandtschaften“ und 10 Jahre Zusam-
menarbeit zwischen dem Nachbar-
schaftstreff und der Quartiersarbeit 
Weingarten-West, war Anlass für Steffi 
Rausch, den Mitarbeiterinnen Regine 
Geppert und Christel Werb, für Ihre 
wichtige Arbeit 
mit und für 
die Menschen 
im Quartier zu 
danken. 
Eigens vorbe-
reitete Stoffta-
schen konnten 

nach Lust und Laune von Alt und Jung 
bemalt und als Erinnerungsstück mit 
nach Hause genommen werden. Wer 
noch eine möchte, kann sich gerne an 
die Quartiersarbeit Weingarten-West, 
Tel. 47 60 697 wenden.

Text:Ch. Werb, QA, Foto: C. Lunkebein, QA

Wir, die Klasse 4b des Adolf-Reichwein-
Bildungshauses, haben eine Woche 
beim Waldhaus Freiburg verbracht. 
Dabei waren wir jeden Tag von 8:30 
bis 15:30 Uhr im Wald und haben viel 
Spannendes erlebt.
Wir haben zum Beispiel mit Holz ge-
schnitzt und eine Hütte, eine Treppe 
und eine Brücke gebaut. Das Schnitzen 
hat uns sehr gefallen, weil es entspan-
nend ist, und man kann viele Werk-
zeuge selber bauen, die man sonst im 
Laden kaufen muss. 
Wir haben auch das Wolfsspiel ge-
spielt, bei dem man sich verstecken 
muss. Es gibt ein Kind, das der Hirsch 
ist, der die Wölfe (die anderen Kinder) 
finden muss, die sich hinter den Bäu-
men verstecken. Die Wölfe müssen 
aufpassen, dass sie nicht vom Hirsch 
gefunden und gefangen werden. Wir 
haben bei dem Spiel gelernt, dass man 
sich im Wald gut verstecken kann und 
man schnell verschiedene Verstecke 
finden muss. Außerdem mussten wir 
zusammenarbeiten, um den Hirsch zu 
besiegen. 
Es gab auch ein Matschloch im Wald, 
das sehr groß und beliebt war. Es sind 
sehr viele Kinder stecken geblieben. 
Manche sind auch rückwärts reingefal-
len. Das war sehr lustig. Wir mussten 
uns sehr oft umziehen, weil wir sehr 
schnell schmutzig wurden, denn der 
Matsch hat an den Schuhen und Kla-

motten geklebt. Beim Matschloch ha-
ben wir auch Kaulquappen und sogar 
eine Ringelnatter gesehen. 
An einem Tag haben wir einen großen 
Spaziergang gemacht. Wir sind zum 
Skulpturenpark gegangen. Dort hat 
uns Herr Goldmann Geschichten über 
die Skulpturen erzählt und das war 
spannend. Die spannendste Geschichte 
handelte von der schwarzen Pest, einer 
Krankheit von früher.
Wir haben im Wald selbst gekocht. Am 
Montag gab es Spaghetti, am Dienstag 
Spätzle, am Mittwoch Chili con Carne, 
am Donnerstag Brot mit Tomatensoße 
und am Freitag Pizza. Das Essen war 
spitze, aber manchen hat es nicht so 
gut geschmeckt. Um im Wald zu ko-
chen braucht man einen großen Me-
talltopf, Teller, Besteck, Zutaten, einen 
Tisch, Feuer, Wasser und Holz. Um das 
Holz zu holen braucht man eine Säge 
oder eine Axt. Wir haben das Feuer in 
einem großen Topf gemacht und wir 
haben dabei gelernt, wie man im Wald 
kochen kann.
Insgesamt hat uns die Waldwoche im 
Waldhaus also sehr gut gefallen, da wir 
tolle Abenteuer erlebt haben und viel 
Neues gelernt und ausprobiert haben. 
Deshalb sind wir der Meinung, dass 
auch andere Klassen eine Woche im 
Waldhaus verbringen sollten.

Adolf-Reichwein-Schule, Klasse 4b

Unsere Woche im Waldhaus Freiburg

In die Sommerferien gestartet sind wir 
mit einer Mädchenübernachtung. Das 
ist immer was Besonderes, wenn eine 
Gruppe das ganze Haus für sich alleine 
hat. Die Mädchen hatten riesigen Spaß, 
verstanden sich prima und ließen auch 
die Betreuerinnen etwas schlafen.
Auf dem Dietrich-Bonhoeffer-Platz gab 
es dann die Wasseraktionswoche, alles 
rund ums Thema Wasser. Verschiedene 
Maltechniken kamen zum Einsatz und 
konnten ausprobiert werden.
Am 17.u. 18.8., gab es Spiel- und 
Kreativaktionen (Rollenrutsche, Kin-
derschminken, Staffeleimalen...) mit 
dem „Weingartner Wägele“ auf dem 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz. 
Am 19.8. ging es in die Trampolinhalle 
nach Kenzingen und hier konnten un-
terschiedliche Trampoline ausprobiert 
werden, ganz schön anstrengend fan-
den die KollegInnen. Aber die Kids hat-
ten jede Menge Spaß und das ist die 
Hauptsache.  
Immer dienstags und mittwochs 
abends fand die „Offene Tür“ für alle 
ab 11 Jahren statt. Auch die Cliquen 
und der Tanzraum waren gut nachge-
fragt.
Zum 2. Mal fand ein Theater- Musikal-
Workshop statt. Es wurden Songs ein-
studiert und diese wurden durch Ge-
sten dargestellt. Eines der Lieder hieß: 
„Sag mir nicht“. Die Texte drehen sich 
um die Art und Weise, wie gerade auch 
Schulkinder miteinander umgehen, in-
dem sie sich allerhand böse Bemerkun-

gen ins Gesicht schleudern. Es mangelt 
an Respekt und die SängerInnen weh-
ren sich dagegen, dass sie ständig von 
jemand anderem beurteilt werden. Am 
Schluss lautet die Botschaft: „Du bist 
auch nur ein Mensch. Sei mal ehrlich 
zu dir. Denn du stehst nicht – nein, 
du stehst nicht - du stehst nicht über 
mir.“ Am vorletzten Tag gab es auf dem 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz noch eine 
Aufführung von Budenzauber.
Wir konnten auch Kinder aus Weingar-
ten begeistern uns aufs Kinder-Kunst-
Dorf zu begleiten und so konnten sie 
die Vielfalt der Angebote dort kennen-
lernen.
Das Angebot vom Kindernetz Weingar-
ten waren Himmelsbilder aus Mosaik 
herzustellen. Aber auch andere Statio-
nen wurden durch uns begleitet wie 
z.B. die Schmuckwerkstatt, das Malate-
lier und die Malschaukel.
In der letzten Woche fand die Kletter-
woche statt. Am ersten Tag wurden 
Knoten- und Sicherungstechniken ge-
übt, am zweiten Tag eine große Wande-
rung gemacht bis es endlich am Felsen 
die Möglichkeit gab sich auszuprobie-
ren. Dann gab es noch eine Übernach-
tung am Schauinsland von Mittwoch 
auf Donnerstag, etwas früher weil für 
Freitag das Wetter so schlecht ange-
kündigt war. In der Nacht gab es wohl 
Besuch von einem Wildschwein, das am 
Schlafsack geknabbert hat, aber es gibt 
keine Beweisfotos davon,  - wer weiß?                                                        

 K. Seebacher, Jugi

Sommerferienprogramm 2021
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 Treffs & Termine  Menschen im Stadtteil

Mehrgenerationenhauses EBW
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„Spontan mehr Freizeit genießen . . .“
Nach 45 Jahren bei der Volksbank Freiburg ging Vermö-
gensberater Johannes Koch Ende Juni in den Ruhestand 
Er begann seine Berufslaufbahn 1976 mit einer Ausbil-
dung zum Bankkaufmann bei der Volksbank Freiburg. 
Bereits seit 1982 ist er in der Haslacher Filiale tätig, von 
1989 bis 2004 war er hier Zweigstellenleiter. Ab 2004 be-
treute er seine Kunden in Haslach als Vermögensberater.  
Seit 1985 wohnt Johannes Koch in Weingarten-Haid. 
1992 hat er sich in den Pfarrgemeinderat von St. Andreas 

wählen lassen und ist seither ehrenamtlich in Weingarten tätig. Das Westernreiten 
gehört seit einigen Jahren auch zu seinen Hobbies, daneben tanzt er gerne. Vor 
allem  freut er sich spontan mehr Freiheit zu genießen und mehr Zeit für die Familie 
zu haben.                                                                Text: P. Müller, Foto: Voba Freiburg

„Liebe WeingartnerInnen“
ich bin Bene Schneider, am 01.07.2021 habe ich die Lei-
tung des Abenteuerspielplatzes (ABI) übernommen.
Da ich schon seit 2004 hier vom Praktikanten, über das Eh-
renamt bis zur Anstellung in verschiedenen Positionen be-
schäftigt bin, sind mir die Arbeit auf dem Platz und im Stadt-
teil sehr vertraut und ich freue mich auf die Herausforderung 
in der neuen Position.
Langsam kehrt der Platz  zu mehr und mehr „Normalität“ 
zurück und wir können endlich wenigstens an 2 Tagen für 

alle öffnen. Auf unserer Homepage können Sie nachlesen, wann und wie Ihre Kin-
der den ABI besuchen können. Ich würde mich sehr freuen, wieder viele Weingärt-
nerInnen am Feuer, beim Hüttenbau oder in den Werkstätten begrüßen zu dürfen.
Liebe Grüße Bene

„Die Neue“in Goethe II,  
Mein Name ist Sophie Gillen. Ich bin Luxemburge-
rin, 36 J. jung und lebe seit 12 Jahren in Freiburg. Seit 
dem 01.07.21 bin ich die neue Mitarbeiterin mit einer 
30%-Stelle im Gründungszentrum. Mein Gesicht dürfte 
nicht ganz unbekannt sein, da ich seit 2013 hauptsäch-
lich im Sozialdienst der Spinnwebe tätig bin. Im Grün-
dungszentrum unterstütze ich zukünftig Selbstständige 
im SMART-Projekt (Social Media, Arbeit, Teilhabe) in 
Haslach und Weingarten. Hier können Selbstständige /
KleinunternehmerInnen kostenfrei an einem Einzelcoa-
ching bzw. auch an den angebotenen Kursen teilneh-

men. Ich freue mich Sie kennen zu lernen und auf die neue Herausforderung hier 
im bunten HaWei. Sie erreichen mich unter Goethe II: Tel.: 7677135. Spinnwebe, 
Tel.: 7678978 oder per Mail: gillen@diakonie-freiburg.de

Ab Okto-
ber über-
n i m m t 
Hermann 
Assies die 
Geschäfts-
f ü h r u n g 
des Mehr-
generatio-
nenhauses 
EBW und 
löst damit 

Kuno Feierabend ab (siehe letzte SZ 
vom Juli 21). 
Vielen ist er schon bekannt als aktu-
eller Vorstand des Bürgervereins Frei-
burg Weingarten sowie als Mitglied 
der Redaktion der Stadtteilzeitung. 
Zur Übergabe der Leitung findet am 
03. Oktober ein Gottesdienst um 11 
Uhr in der St. Andreaskirche statt.

„Hallo liebe 
Menschen in 
Weingarten“,
ich bin Luci-
enne Bein-
hauer und 
v i e l l e i c h t 
kennen mich 
einige schon 
aus meiner 
Zeit als Prakti-

kantin in der Quartiersarbeit Weingar-
ten Haid. Nun beginne ich mit circa 10 
Stunden pro Woche im Quartierstreff 
am Lindenwäldle und im Haus Wein-
garten beim Nachbarschaftswerk e.V. 
zu arbeiten. Ich freue mich darauf, be-
reits begonnene Projekte weiterzufüh-
ren und neue Ideen und Impulse aus 
der BewohnerInnenschaft umzusetzen. 
Viele liebe Grüße, Lucienne 

„Hallo liebe WeingartnerInnen“, 
im Erdgeschoss der Krozinger Str. 52 
finden Sie unser Internetcafé. Das In-
ternetcafé ist ein öffentlich geförder-
tes kostenfreies Angebot der f.q.b.g 
GmbH. Sie können bei uns kopieren, 
scannen, online Dinge erledigen, 
Bewerbungen schreiben und Unter-
stützung erhalten. Auch ein Blick auf 
unser Seminarangebot lohnt sich. Sie 
können gerne ohne Termin bei uns vor-
beischauen. Montags von 13 bis 16:30 
Uhr und dienstags bis donnerstags 
von 9 bis 16:30 Uhr freuen wir uns auf 
Ihren Besuch!
Ihr Team vom Internetcafé Krozinger 
Str. 52, Johanna Kern, Sven Marchfeld 
und Matthias Makko                               

 Foto: Internetcafé. li.: Johanna Kern, 
re.: Barbara Ibo aus dem Team

Kooperationsvertrag
Am 14. September 2021 haben das 
Nachbarschaftswerk e.V. und die 
Anlaufstelle ProSinti&Roma einen 
Kooperationsvertrag unterzeich-
net. Ab sofort werden jeden Diens-
tag Beratungen der Anlaufstelle 
ProSinti&Roma im des Büro Nach-
barschaftswerk e.V. im Lindenwäldle 
angeboten. Das Beratungsange-
bot richtet sich an Sinti und Roma 
vor Ort. Das Beratungsangebot im 
Quartier Weingarten in Freiburg ist 
gleichzeitig Teil des Netzwerks Pro 
Sinti & Roma in Baden-Württem-
berg, welches unter der Leitung 
und Koordination von Kemal Ahmed 
in Anlaufstellen von Lörrach über 
Mannheim bis Nürtingen Beratun-
gen anbietet. 

Wir berichten in der nächste
 Ausgabe der SZ ausführlicher.

SMART in HaWei – Social Media, Ar-
beit, Teilhabe in Haslach und Weingar-
ten: kostenfreie Kurse für Selbstständi-
ge aus HaWei an zu den Themen:
Betriebswirtschaftslehre: dienstags 
14./ 21. / 28.09. und 05.10., 14-17 Uhr 
im Jugendheim St. Andreas, Sulzburger 
Straße 16.
Kundenakquise: mittwochs 13., 20. 
unf 27.Okt. von 13 - 16 Uhr, siehe oben.
Suchmaschinenoptimierung (SEO): 
für die eigene Homepage, jeweils 
dienstags 09., 16., 23. und 30. Nov. von 

9 -12 Uhr in der VHS-Freiburg, Rotteck-
ring 12, PC-Raum 208.
Stimm-Präsentationstraining: je-
weils freitags, 03. und 17.Dez. von 9 - 
16 Uhr im Hans-Dürr-Theater, Lörracher 
Straße 45, 79115 Freiburg im 3. Stock
Voranmeldung ist erforderlich. Bei 
allen Kursen gelten die Corona-
Bestimmungen (3 G). Weitere Infos: 
Alfred Buschmann, Goethe II., Dia-
konisches Werk, Krozinger Straße 7, 
Tel: 0761/7677131, www.goethe2.de,
buschmann@diakonie-freiburg.de

Gemeindezentrum, Bugginger Str. 42
Gemeindebüro, Markgrafenstr. 18 b
Gottesdienste Oktober / November
17.10.: 9:30 Uhr:  Pfrin Tag
24.10.: 9:30 Uhr, Prädin Schwab
Beide Termine je nach Wetter im Ge-
meindezentrum oder auf dem Bonhoef-
ferplatz.
24.10.: 10 Uhr, Gemeinsamer Gottes-
dienst im Melanchthonsaal,  Haslach. 
31.10.: 10 Uhr, Gottesdienst zum Refor-
mationstag. Wir laden sie in die Pfarr-
bezirke der Pfarrgemeinde Südwest 
ein: Maria-Magdalena-Kirche im Rie-
selfeld,  Melanchthonsaal in Haslach, 
Johannesgemeinde in Merzhausen und 
Lukasgemeinde, St. Georgen. 
19 Uhr, Zentraler Gottesdienst zum 

Reformationstag, in der Ludwigskirche 
Freiburg, Dekanin Heidler
07.11.: 11 Uhr, Ökum. Eröffnungs-Got-
tesdienst zur Friedensdekade, St. And-
reas Kirche, Pastoralreferent Hartmann 
und Pfrin Tag
14.11.: 9:30 Uhr, Gottesdienst im Ge-
meindezentrum – Pfrin Tag 
17.11.: 18:30 Uhr,	 Abschluss-Andacht 
zur Friedensdekade im Gemeindezent-
rum,  Fr. Bruckmeir, Prädin Schwab.
Weitere Infos: Homepage www.ekifrei-
suedwest.de,  oder im Schaukasten der 
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde. Tel. 45 
96 9 – 0.
Für seelsorgerliche Anliegen können 
Sie Pfarrerin Sylvia Tag direkt unter der 
Tel.Nr.: 0176/55 222 48 erreichen.

Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde

Gründungszentrum Goethe II

Di., 12.10.: 20 Uhr, Trennung und Schei-
dung, Vortrag und Gespräch
So., 24.10.:19 Uhr 30, Klassik, M. Sun-
dermeier, Klavier & A. Pellegrini, Violine
Fr.,  12.11.: 20 Uhr, Kulturbühne
Sa., 20.11.: Klassik, Klarinetten - Trio
Fr., 26.11.,19 Uhr 30, Musikkneipe
Aquarell - Kurs
für Einsteiger und Fortgeschrittene
Freitags, 18 bis 20 Uhr und 
Samstags, 9 bis 11 Uhr,
jeweils am: 05./06.Nov., 12./13.Nov., 
26./27.Nov. und am 03./04.Dez.
Anmeldeschluss: 28.10.21

Weitere Angebote und genauere Infos 
sind auf unserer Internetseite sowie 
an unserer Plakatwand zu finden. Dort 
informieren wir auch über Veranstal-
tungen, die aktuell in Planung sind, 
bei Redaktionsschluss aber noch nicht 
feststanden.
In unregelmäßigen Abständen ver-
schicken wir neue Informationen über 
unseren Newsletter. Falls Sie diesen 
noch nicht bekommen, können Sie sich 
gerne dafür auf der Startseite unserer 
Homepage anmelden. www.mehrge-
nerationenhaus-ebw-freiburg.de.


